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Amtliches.
K . WerficHerrungscrrnt Wcrgokd.

Die Ortsbehördrn für die Arbeiterversicherung
werden an die umgehende Vorlage der im abgelaufenen
Vierteljahr ausgerechneten Quiltungskarten bezw. an die
Erstattung von Fehlanzeigen, soweit Lies noch nicht geschehen
ist, erinnert.

Den 8. Non. 1913. Mayer , Amtmann.
Seine Majestät der König hat vermöge allerhöchster Entschließung

in Gnaden verliehen den Olga-Orden: der Freiin Helene von Gii Il¬
lingen  in Ludwigsburg.

Seine Königliche Majestät haben am 4. Nov. d. I . allergnädigst
geruht, dem Hilfslehrer Sicgmund Auer  an der Oberreaischule in
Tübingen eine Oberreallehrerstelle an der Latein- und Realschule in
Altensteig zu übertragen.

LKgeD-NeuigteLrsn.
UM GtM Md Amt.

Nagold, 10. November iö>8.
! Ev . Arbeiterverein. Im wohlgesüllten Anker-

saole sprach gestern Herr Amtmann Mayer  zu den Mit¬
gliedern und Gästen über „Bolksverstcherung". Nach
einem Ueberdlick über das Wesen der Versicherung sowie
dis verschiedenen Versuchs der Schaffung einer billigeren
Versicherung ging er auf die von den freien Gewerkschaften
und Konsumgenossenschaften gegründete „Bolkssüriorge"
und die von den ässenUtchen Lede-rsoecstcherungsgesellfchas-
ten in Preußei ins Leben gerufene Bolksve sichsrung ein,
um dann den größeren Teil des Vortrags der „Boiksver-
sicherungA.G. in Benin" zu widmen, welcher sich die Eo.
Arbeitervereine als „Gemeinnützige Volksversich rung Eo.
Arbeitervereine" anschiießen wollen. Er zeigte eingehend,
welche günstigen Bedingungen diese De sichsrung in ihren
vier Zweigen— Slerbegcldvsrsicherung, Versicherung auf
den Todes- und Erlebensfall, Bersürgüngsve:Sicherung und
Kinderversicherung— den Versicherten bietet und wies
daraus hin, daß die reichsgesctzliche Versicherung der Reichs¬
oersicherungsordnung mit Recht nur soviel gewähre, daß die
eigentliche Not abgewendet werde, damit nicht alle Selbst-
Verantwortung und jeder Antrieb zur Selbsthilfe untergraben
werde. Der Redner schloß mit der Ermunterung an die An¬
wesenden.von der gebotenen Versicherung: Möglichkeit auch Ge¬
brauch zu machen. Herr Stadipsairocrwescr Haap,  welcher
die Versammlung leitete, sprach deren Dank für die Ausführ¬
ungen aus, wobei er besonders die Notwendigkeit, aus eigener
Kraft für die Familie etwas zu tun, hcroorhob. Die Durch¬
führung einer geeigneten Organisation der Dolksverstcherung
für das Gebiet des Vereins ist eine.' späteren Versamm¬
lung Vorbehalten.

L Jünglingsverein . Au dem gest-igen Familien¬
abend. den der hiesige Iünglingsverein seinen Mitgliedern
und Freunden und deren Angehörigen veranstaltete, der«trete
die wohigelungkne Ausführung des zu einer dramatischen
Handlung umgestolleten, bekannten Stoffes „Drei Tage

aus Gellerts Leben" den Darstellern wie den zahlreichen
Zuhörern und Zuschauern viel Freude und Vergnügen und
einen schönen genußreichen Abend. Zugleich wollten die
jungen Leute mit dieser ihrer Extraleistung dem scheidenden
Herrn Etadpfarrocrmeser Haap ihren Dank für das zum
Ausdruck bringen, was er ihnen als Bereinsoorstand im letzten
Jahr gewesen war. Dessen gedachte schoneinleilendu. später noch
noch in ktngehsnderer und ausführlicher Weise Herr Verwalter
Bauer von Bad Rötcnbach, indem er namentlich der In-
b läumsfeier des Vereins urd der Erwerbung eines Spiel¬
platzes lür die Jünglinge in diesem Jahre gedachte. Auch
einige Gedlchie, von ve-schiedenen Mttg! edern(Hans Ka¬
bele. Frank und H Roof) oorgctragrn, waren für den
Abschied de: Verelnsoorstandes ausgewählt. Herr Stadt-
pfarroenveser Haap,  der die Veranstaltungen des Abends
nicht für seine Person sondern für die Be-emssache ausge-
faßt haben wollte, sprach nochmals in herzlichen Worten zu
den jungen Freunden mit einem dankbaren Rückblick und
einen hoffnungsvollen Ausblick. Die Worte aber, mit denen
Herr Dekan Pfleiderer  die Versammlung schloß, gaben
dem Abschied noch einen weiteren und allgemeinen Cha¬
rakter. Er würdigte nicht nur die Arbeit des Scheidenden
in der Iünglingsvereinssache sondern dankte dem nach Tü¬
bingen in gleicher Eigenschaft übersiedelnden Geistlichen im
Namen der hiesigen Kirchengemeinde für seine hiesige ein¬
jährige Tätigkeit, ihm für die Zukunft alles Gute wünschend.

r Beschränkter Urlaub für Theologen . Ein
Konsistorialerlaß besagt: Solange der gegenwättge Mangel
an Predigiamtskandidatenfür den unständigen Küchendienst
fmtdesteht, kann Urlaub zu wissenschaftlichen Reisen nur mit
der Einschränkung erteilt werden, daß die betreffenden Kan¬
didaten sich in der Zeit von Weihnachten bis einschließlich
Ostern oder, wenn die Konfirmation noch Ostern fällt, bis
nach der Konfirmation im Bedarfsfall zur Verfügung des
Konsistoriums zu Hollen haben. Zur Uebernihme auswärtiger
Dienste kann, solange der Kandidatenstand sich nicht günst¬
iger gestattet, Hot, Beurlaubung nur ausnahmweife und in
besonders gearteten Fällen bewilligt werden.

* Aus dem Rechenschaftsbericht des Württ.
Landesvereins vom Roten Kreuz in Stuttgart für
das Jahr 1912/13 ist zu entnehmen: Für die Inoaliditäts-
und Altere Versorgung der Schwestern wurden aus der letzten
Rotekrcuzlotterie 18100 57 diesem Fonds zugefühlt,
welcher nunmehr 41336^ 15^ beträgt. —Zur sofortigen
Verwendung bei einer Mobilmachung ist im Etappengebiet
ein Lazarett - Trupp  von 42 Pflegern und 41 Pfle¬
gerinnen bereitestem; ferner wird ein geschlossener Laza-
rettzug  ausgerüstet. — Zur Dienstleistung in den Re¬
servelazaretten  sind 80 Pfleger und 203 Pflegerinnen,
für die Festungslazarette  17 Pfleger und 23 Pfle¬
gerinnen designiert. — Im Kriegsfall werden errichtet 41
Bereinslazarette  mit 3788 Betten: hiezu sind bereit:
84 Aerzte, 48 Zahnärzte, 250 Pflegerinnen und 70 Pfleger.
Mit weiteren 1750 Betten in Krankenhäusern, 1397 Betten
in Prioatpflegestätlenund 1332 Betten für Genesungsheime
sind für 1913/14 an 148 Olten zus. 8 267 Betten zuge¬
sichert. — Für Fortbildung und Ausrüstung der frerwil-

Schwäbische Gedenktage.
Am 1. Noo. 1650 erlich Herzog Eberhard III. für Calw

eine Färberordnung, die den Grund legte für die später zu
so hoher Blüte gediehene Calwer Zeughandlung.

Am 2. Noo. 1773 wurde in Tübingen geboren Karl
Christoph Friedrich Jäger, nachmals württ. Leibarzt und
Obermedizinalrat in Stuttgart, wo er am 9. Mai 1828
starb, ein Arzt von großem Rufe.

Am 3. November 1769 ist in Zaoelstein OA. Calw
geboren Ernst Gottlreb Bengel, Professor der Theologie und
Prälat in Tübingen, wo er 1826 gestorben ist

Am 4. November 1621 wurde Katharina Kepler, die
Mutter des berühmten Mathematikers und Astronomen,
nach 14mona!iger Haft in Güglingen aus dem Gefängnis
entlassen. Sie war der Hexerei angeklagl gewesen.

Am5. November 1789 wurde in Obeistenseld Johann
Nkfflen, Schultheiß von Pleidelsheim, geboren. Er ist der
Verfasser des„Vetter aus Schwaben" und starb im Iahre1858.

Am 6. November 1550 verschied Herzog Ulrich von
Württemberg im Schlosse zu Tübingen.

Am 7. November 1607 ist in Forchteberg Oberamt
Oehrlngen geboren Achilles Kern, tüchtiger Bildhauer, ge¬
storben in Forchtenberg 1691.

Am 8. November 1586 ist ir Hrufen an der Zaber
OA. Bcackew'eim geboren Theodor Thumm, Professor der
Theologie in Tübingen, gestorben 22. Okt. 1630.

Am 9 November 1351 verkaufteU rich vor Rechberg

den Grafen Ebe?Hardt und Ulrich von Württemberg die
Stadt Sindelfinqen.

Am 10. November 1548 ist in Dietenheim Oberamt
Laupheim Martin Brenner geboren, nachmals Fürstbischof
von Suckau und Steiermark, genannt der„Ketzeihammcr",
gestorben 14. Oktober 1616.

Am 11. November 1824 machte das erste wllrttem-
bergische Dampfschiff„Wilhelm" seine Probefahrt auf dem
Bodensee; es war das erste Dampf chiff, das der See trug.
Die ordentlichen Fahrten begann das Dampfschiff am ersten
Dezember 1824.

Am 12. November 1292 wurde die Siadt Buchhorn
(das jetzige Friedrichshofen) vom Bischof Rudolf von Konstanz
im Sturm genommen.

Am 13. November 1333 weilte Kaiser Ludwig der
Baier iu Oehiingen.

Am 14. November 1787 ist in Cannstatt der Bau¬
meister Jakob Linkh, der Mitentdecker der Aeginetengrvppe,
geboren.

Am 15. November 1751 wurde in Nürtingen geboren
Jakob Plank, Professor der Theologie in Götlingen, wo
er am 31. August 1833 starb. Er war ein besonders her¬
vorragender Kenner der Kuchengeschichte

Am 16. November 1773 starb in Tübingen der aus¬
gezeichneteR -chtslehrer Eberhard Christoph Canz, er war
1720 in Rüningen geboren.

He Bauer ! Kommt her! Ueber das kürzlich ge¬
meldete Glück eines Bauern irr Stall und Haus erzählt

ligen Santtätskorps  mit 31 Kolonnen und 3 Ab¬
teilungen in der Gesamlstärke von 1600 Mann wurden
16 710 ^ 97 ^ ausgewendel. — Bezüglich Kranken¬
pflegepersonal  wurden bis jetzt in 26 Städten Hclfe-
rinnknorganisationen geschaffen. — In 26 Orten sind be¬
sondere Depots und Krankentransportmitte!
angelegt worden; das Depot in Stuttgart wurde oerimhrt.
Ntedergelegt find in diesen bis jetzt 580 Stück Leibwäsche,
57 Operationsanzüge und Schürzen, 1624 Berdandtücher,
740 Stück Bettwäsche und 520 Paar Socken. — Die
Zahl der Mitglieder des Vereins ist um 1079 gewachter;
das Vermögen hat sich um 61 643^ 37auf  549732^
10 ^ vermehrt, ist aber entfernt nicht au-reichend, um die
Ausgaben auch nur für die ersten Tags der Mobilmachung
bestreiten zu könne», so daß es vielmehr hiezu noch lang¬
jähriger angestrengier Arbeit bedarf.

Wann verjähren die Stenern ? Bisher war auf
den Rathäusern und in sonstigen Verwaltungen vielfach die
Anschauung und Praxis vorherrschend, daß Steuerrcste in
30 Jahren verjähren. In einem besonderen Falle Hai nun
die Stadtverwaltung Heilbronn eine Entscheidung des Der-
maltungsgerichtshoses herbetgesührt, die, der Neckarzeirung
zufolge, dahin lautet, daß die Steuerschulden in 3 Jahren
verjähren. Die Entscheidung ist wichtig und verdient Be¬
achtung.

i Zeitgemäße Gartenarbeiten . Der Eint.ilt
kälterer Witterung mahnt daran, d e Rosen im Garten
niederzulegen. Man bindet die Etämmchen los, läßt sie
einige Tage frei und legt sie dann in eine ausgeschaufelte
Vertiefung, tut rtwas Reisig darauf und deckt die ausge¬
hobene Erve wieder darauf. Sobald sich Fröste zeigen,
muß der Rosenstrauch bedeckt werden. Das Einschlagen
muß aber trocken geschehen. Auch die Blumenzwiedelrubat¬
ten deckt man leicht mit Laub. Die zarten Blumenstiäucher
bindet man zusammen, damit sie nicht unter dem Schnce-
druck leiden. Im Obstgarten werden die Baumscheiben
aufgehackt und gedüngt, am besten mit Strohdünger aus
dem Stall. Die Bäume werden durchweg nachgesehen,
Wasfergeschosse weggefchnitten, die Rinde leicht abgekratzt
und mt Kalkmilch gestrichen, auch Hafengitter besonders
aus Baumscldern angebracht. Für Frühsahrsbaumsatz wer¬
den jetzt die Satzlöcher gemacht und offen gelassen, damit
der Frost den Winter durch tüchtig wirken kann. Der
Frost ist bekanntlich der beste Baumeister in Feld und
Garten. Das Gemüse wird nun Ungeschlagen, di? Sparzel-
beete we:den gehäckelt und mit Roßmist gedüngt. Auf
die leeren Gemüsebeete bringt man reichlich Kolk. Die
Wintersalate und Sonnenwirbelu werden leicht gedeckt. Das
Kraut kann man noch ruhig draußen lassen, es gefriert
nicht so leicht. _

^ Wildberg , 10. November. Am Sonntag kamen
im Schwarzwaldsaal die Zicgenzüchter  von hier und
den umliegenden Ortschaften zusammen. Herr Stadlpsleger
Ri eg er von Haiterbach hatte eine Einladung dazu er¬
gehen lassen zwecks Gründung eines Zuchtoereins. Er
sprach in einem einleitenden Vortrag über Zweck und Ziel

die Straßb. Post folgendes Geschichichen: In dem Hose
eines Bauern in Oberschwaben ging das Glück um.
Am Sonntag früh, als der Bauer an nichts dach:e, rief
ihn der Großknccht vom Stalle aus: „He Bauer! Kommt
her!" Und als er in den Stall kam, war der Großknccht
Wärterin und die Großmagd Hebammea:r der „Scheck"
geworden Das Ereignis ging glatt vonstattcn. Ein Kalb
war das Ergebnis. Ueber den Zuwachs seines Vlehstandes
sich freuend, ging der Bauer einen Schoppen trinken. Die
beidenH lfer bei der Kuh hielten sich noch in dem Stalle
auf. Da vernahmen sie ein brsonderes Grunzen in dem
Sialle des Multerschrveins. Rasch lief der Knecht wieder
zum Bauern nach der Schenke und rief: „He Barer!
Kommt her!" Als sie ein wenig später den Stall öffneten,
krabbelten um die Mutter zehn rosige Ferkelchen. Wieder
ging der Bauer fort, seinen Schoppen auszutrinken und
möglichst noch einen dazu. Da meldete sich das dritte
Glück. Nun rannte die Großmagd allein fort und kam
mit der Hebamme wieder. Nach kurzer Zeit schickte diese
den Großknecht zum Bauern. Der Knecht gmg abermals
nach der Schenke und ries: „He Bauer! Kommt her!"
„Was isch denn jetzt los?" fragte er ärgerlich. Worauf
der Knecht antwortete: „Ich weiß bloß soviel, daß i desmol
net helfe ka!" Darauf ging der Bauer nach Hause—
wäbrcnd der Großknecht des Herrn Schoppen custrank.
Und als der Bauer »ach Hause kam, fand er eine»
strammen Bube» in der Wicge. In tcr Ueberroschung
addierte er: Zum S nntich srüah an Bua, a Kalb un
zeha Ferkel! 'S -isch gnua!



eines solchen Vereins . Dakei machte er interessante Mit¬
teilungen über die wachsende Zahl der Ziegenzüchler . Die
Hebung der Ziegenzucht kmn aber besser durch den
Zusammenschluß einzelner Ziichiec zu einem Verein geschehen.
Herr Tierarzt Dieterich  sprach über die rehfarbene
Schwarzwa '.dziege , die das Zuchtzicl des Gauoerbandes ist.
Ec beschrieb sie und gab mancherlei Winke für die praktische
Ziegenzucht . Auch von den anwesenden Ziegenbesitzern
wurde manche Anregung gegeben . Nachdem roch die
Statuten , die von der Kgl . Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft herausgegeben wurden , besprochen waren , forderte
Herr Siadtpfleger Ri eg er zur Gründung eines Vereins
aus . 16 . Mann meldeten sich, die Herr Siadtpfleger Frauer
zu ihrem Vorstand wählten . Ein kleiner Anfang vorerst,
wenn man bedenkt , daß hier gegen 80 Zieaen stehen , doch
ist dte Hoffnung vorhanden für ein gutes Gedeihen.

Ebhausen , 10. Noo . Durch das blühende Gewerbe
erhält die Gemeinde stetigen Zuzug , so daß Uns 4 . Bolks-
schullehrerstelle notwendig geworden ist. Infolgedessen mußten
auch in das 1838 erbaute Schulhaus ein neuer weiterer
Schuisaal eingebaut werden , nachdem ein Neubau wegen
Len Auslagen für Straßen - und BrüÄenbauten aus 10
Jahre zurückgestellt wurde.

Ans den Nachbarbezirkeu.
Horb , 8. Noo . (Schlimme Klagen.) Aus einer der

von dem Wiibelstunn im Frühsommer heimgesuchtcn Ge¬
meinde kommen schlimme Klagen darüber , daß bis jetzt von
den Hilssgeldern für die Eturmbeschädigten noch nichts ver¬
teilt worden sei. Die schlimmsten Nachwehen des Wirbel¬
sturms kommen erst jetzt in Gestalt der mahnenden Hand¬
werker und Lieferanten , die ihr Geld für die ausgesührten
Reparaturen fordern . Man habe seinerzeit von unoerzins-
lich -n Darlehen gesprochen , aber niemand habe solche er¬
halten . Vielmehr seien die ärmeren Leute ganz auf die
Wohltätigkeit angewiesen und gingen nun bösen Zeiten ent¬
gegen.

r Tchönmüuzach , 8 . Nov . (Murgwerk .) Gegen
das von der Stadt Freudenstadl geplante Murgkcaftwerk,
das zwischen Schwarzenberg und Schömnünzach das Murg¬
bett auf ek -e größere Strecke trocken legt , werden von den
verschiedensten Seiten gewichtige Gründe geltend gemacht.
Die Fischer befürchten eine Beeinträchtigung ihres allen
Fischereirechtes , die Gasthosbesttzer eine Verminderung des
Fremdenverkehrs , die Ortsbewohner eine Schädigung der
landschaftlichen Schönheit der anmutigen Gegend . Gestern
fand eine Sitzung der bürgerlichen Kollegien statt , um zu
dem Plane der Verwertung der Wasserkräfte bei Schön-
münzach ebenfalls Stellung zu nehmen.

Landesuachrichten.
Svjähriges Jubiläum des Württ . Landesvereius

vom Roten Kreuz.
p Stuttgart , 8 Noo . Zur Feier des 50jährigen

Bestehens des Württ . Landesvereius vom Roten Kreuz fand
heute im Oberen Mus um eine außerordentlich ; Mitglieder¬
versammlung statt , dte sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatte . Auch die Protektorin des Vereins , die
Königin , war anwesend . Der Ehrenpräsident Fürst zu
Hohlenlohe - Langenburg,  eröffnet « die Versammlung
mit einer Ansprache , in der er insvrsondere der Königin
für ihr Erscheinen dankte , wodurch st« ihr warmes landes¬
mütterliches Interesse bekunde , dessen sich die Bestrebungen
des Vereins von jeher hätten rühmen lüiftu . In den 50
Jahren seines Bestehens habe sich der Verein in stetig auf¬
wärts steigender Linie bewegt . Die Geschichte des Vereins
lehre , daß der Fortschritt aus den G bieten der K iegstechnik
und der ärztlichen Kunst ein stetes Anpassen an alle An¬
forderungen erforderten . Im Batkankrteg wären so manche
gerettet worden und dem Vaterlande und ihrer Familie er¬
halten worden , wenn die Vorbereitungen für die Pflege
der Verwundeten geordnete gewesen wären . Die immer
noch anhaltende Spannung der internationalen politischen
Lage sei eins ernste Mahnung , sich nicht einschiichtern zu
lassen m den großen Aufgaben des Laudesoereins , sondern
daran unablässig wktterzuarbeilen , uw , wenn einmal der
Ruf ergehen sollte, die Not der für das Vaterland bluten¬
den Söhne des Volkes zu lindern . Wie das Heer eine
wichtige Erziehungsanstalt zur Selbstzucht und Pflichter¬
füllung sei, so sei das Rvie Kreuz eine Erziehung zur
Nächstenliebe . Der Redner gedockte in ehrenden Worten
der treuen Mitarbeit aller , die in den letzten fünfzig Jahren im
Württ . Landesoerein in selbstloser We -se mügewirkt haben , ins¬
besondere der früheren Vorsitzenden , darunter des jetzigen
Finanzministers von Gehler  und des derzeitigen Präsi¬
denten , Direktor Dr . von Geyer,  dessen Energie und
organisa .oFche Begabung dem Verein noch lange erhallen
bleiben möchten . Rühmend hob der Redner hervor , wie
viel der Verein gerade der Mitarbeit edler Frauen verdanke.
Nach einem Hoch auf das Königspaar begrüßte der Ehren¬
präsident die anwesenden Vertreter der Staatsregierung,
sowie die Vertreter der Deutschen Lander vereine vom Roten
Kreuz . Kultminister v. Fleischhauer  überbrachte die
Glückwünsche der Staatsregierung zu der ruhmvollen Ver¬
gangenheit des Vereins und für eine schöne und segensreiche
Weiterentwicklung . Die Grüße der S adt Stuttgart über¬
mittelte Bücgerausschußobrrann Dr . Wölz,  General von
Pfuhl,  der die Glückwunsch - des preuß scheu Komitees
überbrachte , überreichte d m Vorsitzenden des Württ . Landes¬
vereins . Direktor Dr . v . Gcyer , in dankbarer Würdigung
der Leistungen des Württ . Landesvereins und der verdienst¬
vollen Leistungen des Präsidenten die Plakette des Demschen
Zentralkomitees . Frh . « . Seckendorfs,  beglückwünschte
den Verein im Namen des Iohanniterordens . Fürst zu
Hohenlohe - Langenburg  gab sodann die vom König

verliehenen Auszeichnungen bekannt . Direktor Dr . v. Geyer
wurde dos Kümmenlmkrcuz 2 . Kl . des Friedrichsordens
verliehen . Den Olgaorden erhielt Freiin Helene o . Gültlingen
in Ludwigsburg , die Karl -Olga -Medaille in Silber Frau
Generalmajor o. Steinhardt , Generaldirektor Dr . Schneider
und Buchdrucke !eibesitzer Dr . Kohlhammer sämtlnch in Stutt¬
gart , sowie Gerrere loberarzi Dr . Wendel in Ludwigsburg.
Direktor Dr . v . Geyer verlas hierauf eine Verfügung des
Königs , wonach dem Wücltemb . Landesoerein vom Roten
Kreuz die Genehmigung erteilt wird , daß feint Mitglieder
ein einheitliches Bercinsabzeichen anlegen , das auch von
den Offizieren , die Mitglieder des Vereins sind und von
den uniformierten Sanitätskvlom en getrogen werden darf.
Für diesen weiteren Beweis königlichen Wohlwollens sprach
Dr . v . Gtysr den ehrfurchtsvollen Dank des Vereins aus.

Es folgten hierauf die Berichte der Arbeitsausschüsse.
Einen Rückblick auf die Entstehung des Vereins vor 50
Jahren gab Direktor Dr . o. Geyer.  Ein Referat von
Generalleutnant von Bossert  über das Heer und die
Vereine vom Roten Kreuz verlas Generalkonsul von Dölten-
bach . Ein weiteres Referat von Oberstleutnant von Ritter
über die Arbeiten des Vereins in den ersten Mobilmachungs¬
togen wurde von Geh . Hosrat Herrmann  zum Vortrag
gebracht , der heraus stlbst ein Referat über das freiwillige
Sanitätskorps erstattete . Bon den weiteren Ausschußberichlen
seien erwähnt die Berichte über die Mitwirkung der Aerzie
bei der Ausbildung des Pflege - und Hilfspersonals die über
die Gewinnung und Ausbildung des weiblichen Hilfsperson¬
als . über den für den Mobllmachungsfall vorbereiteten
Lazarettzug , sowie Berichte über Organisationsfragen.

Unberechtigte Benutzung einer höheren
Wagenilaffe.

Im „Neuen Tagblatt " erzählt ein Reisender dis Un¬
annehmlichkeiten , die er gehabt hat , weil er mit einer Fahr¬
karte 4 . Klasse versehentlich einen Wagen 3 . Klasse benützte.
Aehnlich w e ihm ging es schon und geht es auch jetzt noch
zahlreichen Reisenden . Das Bitterste an der Sache ist für
die Meisten und dies namentlich für einfache Leute , die
selten reisen , daß in solchen Fällen 6 ^ entrichtet werden
müssen . Es wird allerdings den schriftlichen Nachlaßgesuchen
durch Vermittlung der Stationen von der Generatdirektton
in der Regel in der Weise statigegeben , daß der größere
Teil der Taxnochzahlung erstatt, ! wird.

Allein auch gegen diese Behandlungswelse sind Be¬
denken zu erheben . Viele bezahlen die 6  und rekla¬
mieren n cht, teils weil sie schreibungewandt sind , teils weil
sie gar nichts davon wissen, daß auf erhobene Reklamation
hin ein Teil des Geldes zurückerstattet wird . Unter diesen
gibt es manchmal recht bedürftige Leute . Sie sind gegenüber
Lenen im Nachteil , die reklamieren , und gegenüber denen,
die nicht die vollen 6 sondern nur einen Teil zahlen,
da die Stationsbeamten den angebotenen Teilbetrag anneh¬
men und der Rest nie nachgesordert wird . Zu den Reisen¬
den , die mit Ecfclg reklamieren , geraten auch die Stations¬
beamten in ein schiefes Licht, da elftere häufig zu der Mei¬
nung gelangen , der Siationsbeamte hätte von selbst die
Nachzahlung geringer ansetzen können , was er aber nicht
darf , und man brauche sich nur an die richtige Quelle zu
wenden , um nach Billigkeit behandelt zu werden.

Die Frage läuft nun darauf hinaus , ob es nicht zur
Beseitigung von Unbilligkeiten und unbeabsichtigten Härten
möglich ist, die Fälle der uuberechttgterr Benutzung einer
höheren Wagenklasse gleich von Haus aus milder zu ahn¬
den , als es j . tzt geschieht. Denn um eine solche Benützung
handelt es sich meistens , wenn ein Reisender chne gültige
Fahrkarte betroffen wird . Er hat zwar eine Fahrkarte,
aber sie gilt nicht für die Klasse , in der er sich befindet.
Und von diesen Fällen wieder belnffen weitaus die meisten
Reisenden , die aus Versehen in einen Wagen 3 . Klasse
statt 4 . Klasse geraten . Abgesehen von den ganz neuen,
unterscheiden sich die würtiembergtschen Wagen 4 . Klasse —
im Gegensatz zu den preußischen — wenig von den Wagen
3 . Klasse , und einfacheren Leuten , die seiten die Eisenbahn
benützen , passiert es gern , daß sie in einen unrichtigen
Wagen einsteigen , und es erst merken , wenn der Schaffner
sie da :auf aufmerksam macht . Es sollte nun doch möglich
sein , die in diesen Fällen zu entrichtende Geldbuße allge¬
mein auf einen tunlichst niedrig bemessenen Betrag fest¬
zusetzen, nicht damit vielleicht ein unbemittelter Reisender
das gleiche Versehen härter büßen muß als ein gutsituierter.
Die Eisen lmha -Berkeh -sordung bietet selbst die Handhab¬
ung dazu , La sie eine Besummu g enthält , wonach die
Eisenbahnen unter gewissen Voraussetzungen die Fäll « durch
den Tarif einheitlich regeln können , wo aus Billigkeit von
der Erhebung der 6 ^ ganz oder teilweise abgesehen wird.
Gewiß kommen auch Fälle vor , wo absichtlich eine höhere
Wagenklasse benützt wird , als bis , auf welche die Fahrkarte
lauter . Allein solche Fälle , ebenso wie nachgewiesene Be-
trugsfälle , können dann immer noch schärfer erfaßt werden.

r Stuttgart , 8 . Nov . (Der König und das Refor-
mationsdenkmal .) Am Donnerstag besuchte der König das
Atelier des Bildhauers Brüllmann , um den Entwurf des
Resormationsdenkmols zu besichtigen . Außer dem Künstler
waren Konsistorialpräsident a . D . D . Freiherr von Gem-
wingen °G rttenbcrg und Prälat D . v . Merz anwesend.

r Stuttgart , 7 . Noo . Das Gesamtkollegium
der Zentralstelle für dte Landwirtschaft  hält am
Montag , 24 . November , im Lande - gewerb : museum eine
Sitzung . Zur Beratung gelangt dabei n . a . die Frage der
Einführung von Stallprämierungen ; die Aenderrmg der
Bistlmmungen für die staatlichen Rindvsthfchanm und
Iunqviehprämierurigen , sowie die Frage Uner weiteren
Produkt ow- steigerung der Landwirtschaft durch Förderung

des Acker - und Pflanzenbaus , der R -ndoich « und Schweine¬
zucht, sowie der Moorkultur.

r Stuttgart , 8 . Noo . (Spielplan der Kgl.
Hoftheater ) . Großes Haus: Montag 10 .11 . Neu
ernstudiert : Don Carlos (6 V2) , Dienstag 11 .11 . Vorstellung
zu Einheitspreisen : Fiachsmann als Erzieher (8) , Mittw ch
12 .11 . Ulenspiegel (8) . Donnerstag 13 .11 . Don Carlos
(6 ^/2) , Samstag 15 .11 . Larmen (7 /̂z) , Sonntag 1611.
Nachmittagsvorstellung zu Einheitspreisen : Flachsmann als
Erzieher (2Vs ) : abends , zum ersten Mal : Der Kuhreigen (7) .
Kleines  Haus : Montag 10 .11 . Quartettabend Wendling
(8) . Dienstag 11 .11 . Der Barbier von Sevilla (8) . Mitt¬
woch 12 11 . Novitäten Sonderabomument : Zum 1. Mal:
Der Waffengang (8). Freitag 14 .11 . Die Fledermaus (8),
Sonntag 16 .11 . Das kleine Caftz (7), Montag 17 .11.
Professor Bernhardt (8).

Tailfingen , 7. Nov . Im Sägewerk Buchtet der
Firma I . Amann u . Söhne ist infolge Kurzschluß gestern
Feuer ausgebrochen , das sofort in sämtliche Geschäftsräume
überging , sodaß Las ganze Anwesen in ganz kurzer Zeit
in Hellen Flammen stand . Die Firma erleidet durch das
Unglück einen großen Verlust , weil in diesem Jahre mehrere
größere Gcschästsverbesserungen vorgeuommen worden wären.

Tuttlingen , 8. Nov . Schützeuwirt Stengelin,
dem von der fortschrittlichen Volksparte ! die Kandidatur
für den erledigten Tuttlinger Landtagssitz angetragen wurde,
hat jetzt zugesagt.

p Marbach , 8 . Noo . Wie alljährlich so hat auch
dieses Jahr wieder der König auf Schillers Geburtstag
wertvolle Stücke in das Schillermuseum gestiftet . Es sind
ein Bruchstück aus dem Entwurf Schillers zu den „Maid fern " ,
durch welches die übrigen im Schillsrmuseum befindlichen
Niederschriften Schillers zu diesem nicht zur Ausführung
gelangten Drama eine willkommene Ergänzung erfahren,
und ein Brief Schillers an ft-ins Schwägerin Karoline von
Beulwitz , spätere Frau von Wolzogen , aus der ersten Zeit
nach seiner Vermählung mit ihrer Schwester Lotte 0. Lengefeld.

Bon unserem König
geht folgendes hübsche Geschichtchen durch die Zeitungen:
Wie alljährlich teilte auch Heuer der König jeden Sonntag
Punkt 12  Uhr am Eingang zum Schloßgarien an unsere
Kleinen „Gutsle " aus . Das ist immer - ein großes Fest;
für die Kleinen wegen der süßen Zuckerle und der schönen
Bildle , mit denen die Gutsle geschmückt sind ; für dis
Großen , die zuschauen , ob des lieblichen Bildes : Der König,
alle Taschen voll , umringt von der oertangenden Kinderschar.
Da kommen natürlich nicht nur all die Häslerkinder , nein,
insbesondere auch die Kinder der Sommergäste vom Klein¬
sten, da « kaum wackeln kann , bis zum angehenden Back¬
fisch. Er liest sich doch auch zu nett im Ferienschuloufsatz:
„Ich war auch bei d :m König tn Friedrichshofen im Schloß¬
garten , er schenkte mir selber ein Zuckcrräfelchen mit einem
Bildchen des Schlosses Soliiudc darauf , das ich als ewiges
Andenken rn meinem Hamfterkosten aufheden werde ." Weil
nun der Andrang oft gar zu arg war , hat der König den
Kindern eine Selbstverwaltung bestimm !. Ein wegen seines
originellen Wesens bekannter Bube von hier hatte den Auf¬
trag , die Kinder , die voll Erwartung schon von 11 Uhr
ad dastehen , schön ordentlich auszustellen : Links vom Pa¬
villon die Mädchen , rechts die Buben ; vorn die kleinen,
hiirten die größeren.

So konnte es nun auch nicht mehr so leicht Vorkom¬
men , daß sich manche Schlaumeier zweimal heranschoben,
um in beiden Taschen etwas mit nach Hause zu bringen.
Es sollen meistens Buben gewesen sein. Nun , mir der
neuen Ordnung ging 's ganz gut — bis zum letzten Sonn¬
tag der Saison , an dem der König Gutsle austeilte . Es
waren dann auch besonders viele der kleinen Gäste da.
Eifrig rennt unser Ordnungsmann im Vollgefühl seiner
Würde und Verantwortlichkeit auf und ab , hin und her.
Es will heute gar n chl klappen und jed >ir Augenblick Karn
doch der König lwmm -n . Die guten Sachen sind vom
Kammerdiener schon bereitgestellt . Da — vom Schloß
schlägt 's 12 Uhr . der König kommt ! Schnell noch ein
letzter Versuch . Mit derben Fäusten packt er zu — um¬
sonst !, zu spät !, sie bleiben heute nicht am Platz . Im Ge¬
fühl seiner Ohnmacht geht unser Schorschle zurück zum
König und niedergechmettert , wie Napoleon , als er semen
Degen übergab , bricht er in dis Klageworte aus : Maje-
schlät, mei ' Macht ischt aus , gebet Sie mirs noch schriftlich."

Gerichtssaal.
r Tübingen , 9 . Nov . (E n Freispruch und seine

Folgen ) Nach zrveieinhalblägiger Verhandlung Hot das
Schwurgericht auf grund einer Vernehmung von nicht we¬
nige : als 70 Zeugen und Sachverständigen den ehemaligen
Vorstand d. r hiesigen Schuhmacherinnung und Mitglied der
hiesigen Apostolischen Gemeinde , den 3l Jahre allen Schu-
händler Sus der sich sieben Monate in Untersuchungshaft
befunden hatte , von der Anklage , sein Schuhgeschäft in der
Haggasss von der Anklage L. s Versicherungsbetruges frei-
gesprochen . Die erfolgreiche Verteidigung führte Rechts¬
anwalt Moos Stuttgart . Nun hat in vergangener Recht
ein Hausbesitzer in der Haaggasse gegen die Angehörigen
des Sus schwere Ausschreitungen , insbesondere Bedrohungen
verübt . Auch dieses Nachspiel wird voraussichtlich noch
vor Gerlch ! kommen.

1 Pforzheim , 8. Nov . (Barbaren)  Der Bäcker¬
meister August Hees  und dessen Geselle Gottlob
Wagner  hier haben den Bäckerleh -ling Karl Räpple
schwer mißhandelt . Sie waren angeklagt , Hees , daß er
den Jungen mit Stock und Fairst ichlu ; und ihn an einem
Strick aufgehängt habe bis zur Atemlosigkeit , Wagner , daß
er den Buben mit einem Riemen schlug und ihm aus Ge-
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Leipzig , 8 . November . Im Spionageprozeß
Markowski und Genossen wurde heute nachmittag das
Urteil verkündet Es erhielten : Markowski 3 Jahre Zucht¬
haus , Wroblcwskr 2 Jahre 6 Monate Zuch Haus und
Wollmann 3 Jahre Z .chttwus , Außerdem wurde gegen
alle drei aus je 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht erkannt . Wie aus der Begründung des
Urteils hervorging , Hatten sich Wroblcwski und Wollmann
an das russische Nachrichtenbrm au gewandt und als Spione
für Deutschland angeboien . Das Nachrichtenbureau ging
daraus ein und die beiden versuchten in Thorn zum Schein
sin Spedi ionsgeschäft zu gründen , was ihnen jedoch nicht
gelang . Wroblewski wohnte bei Markowski und dieser
fand bald heraus , welche Zwecke diese beiden verfolgten.
Sie wandten sich dann an einen Kasernenbeamten , um ein
Gewehrschloß zu erlangen und es dem russischen Spionage¬
bureau zu übermitteln . Der Beamre ging scheinbar darauf
ein und ermöglichte später die Verhaftung der Angeklagten.

Köln , 8 . Novbc . Der Garttnmörder Reuter wurde
heute vom Schwurgericht zum Tode oeru -teilt . Reuter hatte
seine von ihm getrennt lebende Ehefrau zu einer Unterred¬
ung gelockt , sie mir einem Stein eischlagen und dann den
Leichnam aus die Schienen gelegt , um Selbstmord vorzu-
täuschen.

Das Urteil im zweiten Krupp -Prozeß.
Berlin , 8. Noo . Nach halbstündiger Uü. ilsberatung

verkündete um 5 Uhr 25 Min . im Prozeß gegen Brandt
und Eccius der Vorsitzende folgende - Urteil:  Dis Klage
aus Verrat militärischer Geheimnisse wi :d bei Brandt  fallen
gelassen . Er wird nur wegen Bestechung ohne Zubillig¬
ung mildernder Umstünde zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt , die durch dis Untersuchungshaft von vier Monalen
und neun Tagen als verbüßt betrachtet werden . Der Ai -
geklagte Eccius  erhält wcg -n Beihilfe zur Bestechung
1200 Geldstrafe.  Mildernde Umstände wurden ihm
in weitestem Maße zugebilligt . Bor dem Gerich '.sgcbäude
hatte sich eine ungeheure Menschenmenge angesammetr , die
dos ' Urtci ! mit größter Spannung erwartete . Man war aus
alle Eventualitäten vorbereitet , denn ein größeres Polizei¬
aufgebot war erschienen, brauchte jedoch nicht in Tätigkeit
zu treten , da cs zu keinerlei Demonstrationen kam.

Der Kiewer Ritnalmordprozeß.
r Kiew , 7 . November . Der Staatsanwalt führte in

seinem Plaidoyec weiter aus . die Spuren des lebenden
Iuschtschmsdy führten in die Fabrik , die Spurcn des toten
Iuschlschtnsky kamen aus der Fabrik , seine Spuren ver¬
loren sich in der Fabrik . Eine Reihe von Indizien beweise,
daß eine erfahrene Wand den Mord vottjührte . Die Fabrik
habe den Juden als religiösen Versammlungsort gedient.
Die Version von der Teilnahme der Wera Tsch -berjak sei
von Personen ausgegangcn , die den Verdacht von den
Juden abzulenken bemüht seien. Gegen Beists liege ein
schrecklicher Indizienbeweis vor , während die Aussagen des
Schwesternpaares Djakonow , aus denen die Version von
der Schuld der Tjcheberjak basiere , keinerlei Vertrauen
ein flößten.

Deutsches Reich.
Hechingeu , 8 . Nov . Die Zeitungen melden ans

Chicago den Tod des amerikanischen „Ficischkönigs"
Eduard Morris , des Inhabers der Firma Morris u . Co.
in Chicago . Der Berstorvene ist ein Sohn des von Hech-
mgen gebürtigen Nelson Monis , der vor wcnigen Jahren
starb . Er war als armer Jüngling , namens Baisinger,
von Hechinoen nach Amerika ausgcwandert und brachte es
dort zr m hundertfachen Millionär . Der jetzt verstorbene
Eduard Morris , dessen Nachlaß aus 200 Millionen Mark
geschätzt wird , hctt ein Alte ? von nur 47 Jahren erreicht.
Morris gehörte neben Armour , Swift , Mc Neiü und Cudahy
zu den größten Schlachthausvesttzcrn der Welt . Der Chi-
cagoer „Schlackst- und Biehhos " , die „Union 2)ards " . saßt
75000 Stück Rindvieh . 300000 Schweine , 500000 Schafe
und 5000 Pferde . Ja ven Etablissements der großen Chi-
cagoer Firmen wie Morris , Swift u . a werden an einem
Tage bis zu 25000 Schweine getötet und 100000 Pfund
Wurst fabriziert.

Pforzheim , 8. Noo . Für den Bismarckturm auf
dem Waldberg wurden von den Mitgliedern der Vereini¬
gung Pforzheimer Architekten für den vom Berschönerungs-
veretn veranstalteten Wettbewerb im ganzen 32 Entwürfe
e ngeliesect . Die Beurteilung durch das Preisgericht findet
nächste Woche statt . Daran anschließend werden dann die
sämtlichen Entwürfe im Rachaussaal ausgestellt.

Baden -Baden , 6 Nov . Vor etwa einem Monat
erstattete eine junge russische Wiiwe in Paris Anzeige , daß
sic in Baden -Baden von vier Hockstaptenr um 100000
geprellt worden s-i . Einer der Hochstapler hatte ihre Liebe
gewonnen . Eie machte mit ihm täglich Ausflüge , wobei
das Pärchen einmal von einem Feldwächtee und zwei
Gendarmen überrascht wurde . Die Witwe zahlte den Be¬
amten 100000 ^ Schweigegeld . Die drei Personen , die
den Feldwächter und die Gendarmen markiert hatten , wurden
in Straßburg verhaftet . Der Liebhaber der jungen Russin
ist ist in Paris sestgenommen worden . Er soll Genchrs-
schreiber sein.

Eidesleistung des Königs vo » Bayern.
München , 8 Noo . Heute vormittag 10 Uhr fand

im kleinen Thronsaa ! der Kö : igl . Residenz in München

dis feierliche Eidesleistung des Königs Ludwig II ' . statt.
Eine Salmbatterie des 1. Feldartillerierkgiments gab im
Hofgarien vor der Residenz 101 Salutschüsse während des
feierlichen Alttes ab . Bor der Residenz , am Kaiser Josef-
Platz , war eine Ehrenkompanie des Garderegiments aus¬
gestellt.

München , 7 . Noo . In der Kammer der Reichsräte
gab in der heutigen Nachmittagssitzung Ministerpräsident
De . Frhr . o. Hertling eine alle -höchste Botschaft bekannt,
in der cs heißt : S . M . der König ha ! am 5 . November
1913 als König die Regierung angeireten und von den
ihm mit Gottes Gnade zusttherrdcn Rechten vollen Besitz
ergriffen . S . M . erinnern sich mit Freuden der langen
Jahre , während welcher S . M . in diesem hohen Hause
persönlich an den Arbeiten Irriger ommen haben und taffen
der Kammer der Reich -räte seinen Kgl . Gruß entbieten.
Der Präsident Fugger von Glött erklärte l araus : Mit be¬
rechtigtem Stolz und aufrichtigster Freude haben wir die
Botschaft und den huldvollen Gruß des Landesherr » crit-
gegenaenominen . Zum Zeichen der tiefsten Dankbarkeit,
des Ausdrucks unwandelbarer Tnne , Liebe und Anhäng-
l 'chke t an seine Majestät den König bitte ich mit mir ein-
zustimmen tu den Ruf : S . M . König Ludwig III., unser
allergnädigster Landesherr lebe hoch. Die Reichstäle stimm¬
ten bcgefftt'rt ein . Daraus wurde in die Tagesordnung
kingetteten . Reichsrat Graf Crailsheim erstattete namens
des Ausschusses Bericht über die Vorlage der Staatsregie-
runa , daß der Landtag anericnnen wolle , daß am 4 . No¬
vember die Verfaffungsfragevomussetzungen für die Beendi¬
gung der Regentschaft bsstandcn Härten und empfahl unter
Hinweis auf die drei ärztlichen Gutachten über den unheil¬
baren Geisteszustand des Königs Otto dem Antrag der
Staalsregjerung , wie ihn bereits gestern die Kammer der
Abgeordneten angenommen habe , beizusiimmen . Einstimmig
beschloß darauf die Kammer der Rcichsröte , den Antrag
der Regierung anzunehmen . Damit ist ein iibe cinstimmen-
der Beschluß beider Kammern des Landtags in dieser Frage
herbeiaesühtt.

Mainz , 8. Noo . Ein 16 Jahre alter Schüler der
Uitter -Sekunda der Ober -Realschule feuerte heule aus einen
Oberlehrer , der ihn wegen eines nicht abgelieserten Straf¬
zettels Vorhaltungen machte drei Reoolve schüsse ab . Der
Lehrer bemerkte glücklicherweise das Vorhaben und schlug
mit der Hand den Revolver nieder . Der e-ste Schuß schlug
in die Decke, der zweite ging vorbei , während der dritte
aus bisher noch unaufgeklärte Weise dem Schüler in den
Kops drang . Die Kugel wurde auf operativem Wege ent¬
fernt . Die Staatsanwal .schaft hat den Tatbestand ausge¬
nommen.

r Düsseldorf , 8 . Nov . Die Zollbehörde ist einem
umfangreichen Cognacschmuggel  lm hiesigen Hasen auf
die Spur gekommen . Dte hinterzogenen Steucrgebühren
sollen große Summen ciusmachcn.

Altoua , 7 Noo . Das seit gestern Abend um 7 Uhr
vsrmißre 12jährige Mädchen Helene Cornelsen , das in der
Schmrdstraße bei seinen Eltern wohnte , ist heute nachmittag
im Keller eines Hauses der großen Mühlcnstraße erdrosselt
aufgesunden worden . Es liegt Lustmord vor . Dem Mörder
ist man auf der Spur.

r Altona , 7 . Nov . Als Mörder des ermordet auf-
gesurideneu 12jährigen Mädchens Helene Cornelsen ist der
bei ihrer Mutter wohnende Handlungsgehilfe Gustav Keil
sestgenommen worden . Keil , der bei der Uebersührung ins
Stadthaus einen Selbstmordversuch machte , hat bei seiner
Vernedmunz ein tetlweiscs Geständnis abgelegt . Ueber das
am Montag in den Anlagen tot ausgejundene Mädchen
Steffert verweigert Keil die Arnsage . Man vermutet , daß
er auch in diesem Falle als Täter in Betracht kommt.

Ausland.
r Grisolles , 7 . Nov . Heute früh 10 Uhr wurde bei

Oberstleutnant von Wtnttrfeldt der operative Eingr ff, der
nötig geworden war , unter Vs ständiger Narkose des Pa¬
tienten vorgenommen . Die Operation wurde gut überstan¬
den . Das Befinden ist weiter zufriedenstellend.

r Petersburg , 7. Nov . Der vom Kü -gsministeüum
organisierte internationale Wettbewerb für Bombenw -rscn
aus Flugapparaten ist beendet An dein Wetibcnnb
waren 5 Flugapparate beteiligt.

London , 8 Nov . Sir Edward Grey und der hiesige
französische Botschafter Cambon haben den Schiedsgerichts¬
vertrag zwischen England m d Frankreich , der seit 1903
besteht , auf weitere 5 Jahre verlängert.

Urw Uork , 7 . Nov . Fünf M «xikaner attackierten
Felix Diaz wäh end des Pcnkkonzeries in Havana . Diaz
erhielt zwei ungefährliche Stichwunden am Genick . Eine
ihm geltende Reooloerkugel traf einen Angreifer . Drei
Attentäter wurden verhastek.

Havanna , 7. Nov . Ueber den Do fall, bci dem
Fellx Dmz verwundet wurde , wi -d im einzelnen gemeldet:
Felix Diaz hörte mit einem ander - n rnexik. Flüchtling und
einem Cubaner ans der Promenade der Musik zu als eine
Gruppe von Mexikanern oorüberging . Diaz soll eine ver¬
hetzende Bemerkung über die Anhänger Carrcmzas gemacht
haben , nwrauf er mit einem Mann namens Guerrero in
einen hcfttgen Wortwechsel gerict . Gubrrcro stürzte sich mit
einem Messer aus Diaz und beide rangen einen Augenblick
miteinander , bis ein Pol 'zeibcamter Guerrero festnahm.
Guerrero wurde von einem Unbekannten durch einen Re-
volverschuß schwer verletzt . Diaz ist bei dem Kampfe nur
leicht verwundet worden.

Die Leiden einer arttischen Expedition.
London , 7. Noo . In Queenslorvn sind Nachrichten

über die schrecklichen Leiden eingelaufen , die die Mannschaft

dcs britischcn Schoners „Alihur W ." . der soeben in Hali¬
fax . Nova Scstto , eingelausen ist, zu erdulden hatte . Vier¬
zehn Monate lang war das Schiff in der Nähe von Baf-
fins Land und den nördlichsten Ausläufern von Ungooa.
Während zehn Monaten , solange der arktische Winter
wäh te, war das Schiff eingefroren , und eine Forschungs-
abteilvng von sechs Mann unter Kapitän Chapman wurde
von e nern Sä neeblizzard überrascht , der sieben Tage lang
onhiclt . Drei Tage waren sie ohne Nahrung und hatten
schwere Strcpazcrr zu erdulden , che sie ibr Schiff wieder
erreichen konnten . Nachdem der nördlichste Punkt der Reise
erreicht worden war , begann Kap -lön Chapman in Beglei¬
tung des Führers der Morovlair -Mission , von vier Eskimos
und einem Hmrdeschlittengespann den Marsch in das Innere
von Ungooa . Nachdem sie ziemlich weil in das Hinterland
notgedrungen waren , beschlossen sie umzukehren , wurden
aber von einem furchtbaren arktischen Schireesturm über¬
rascht , der ununterbrochen tagelang wütete . Während der
vierzehnmonatlichen Abwesenheit hatten die Polarfahrer nur
einmal Nachrichten von der Außenwelt erhalten.

Landwirtschaft, Handel und Bcrketr.
Nagold , 8 . Nov . Dinkel 7.40 , 7.20 , 7. 10 , Weizen 10 .60,

10 .60 , 10 .30 , Gerste 8 20 . 8 .10 , 8 .— . Haber 7 .80 , 7 .- , 6 .60.
Vtktualienpreise.

1 Pfund Butter I .— 2 Eier 16 — 17
Wildberg , 7 . Nov . Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge-

sührt : 8 Paar Stiere , 28 Kühe , 27 Kalbinnen , 33 Stück Kleinvieh,
70 Stück Läufer und 250 Stück Milchschweine . Verkauft wurden:
r Paar Stiere , 8 Stück Kühe , 5 Stück Kalbinnen von 342 — 4S7
per Stück , 17 Stück Kleinvieh von 152 — 292 per Stück , 58 Läufer,
von 73 — 133 140 Et . Milchschweine von 34 - 44 je pro Paar.

Herreuberg , 8 . Nov . Aus dem heutigen Schweinemarkt waren
zugeführt : 155 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 35 — 18
82 Stück Läuserschweine : Erlös pro Paar 60 — 95 ^ . Verkauf : flau.

Obftbaumbesitzer , bekämpfet die Blutlaus.
r In diesem Spätjahr tritt einer der gefährlichsten

Feinde des Apfelbaumes , die Blutlaus , in manchen Gegen¬
den ganz verheerend auf . Es ist daher Pflicht jeden Baum¬
besitzers, an seinen Apfelbäumen nachzusehen , ob sich die
Blutlaus nicht auch bei ihm eirgemstet hat . Keiner der
Schädlinge ist dcm Auge so leicht erkennbar , w e die Blut¬
laus . Dte Biutlauskolonien . die namentlich gegenwärtig
ganze Zweice befallen , verraten sich durch einen schneeweißen
fleckigen Ueberzuq , der ans dem wachsartigen Schweiß der
Läuse besteht . Zerdrückt mau solche Kolonien , so tritt ein
blutroter Saft hervor , daöer der Name Blutlaus . So klein
das Tier ist, so verderblich sind die vereinten Wirkungen
des Scrugens vieler Tausende oder Millionen von Blutläusen,
denn diese Tiere nährrn sich erfahrungsgemäß nur von dem
Softe des ApseUaumcs . Da , wo sich die Kolonien
sestsetzen, erfolgt cttr stä Ke er Saftzuslutz , dadurch entstehen
wulstige Wuchetungcri , bis endlich die immer straffer ge¬
spannte Rinde platzt , und Riffe und krebsartige Wunden
entstehen , die willkommene Derstccke und neue Angriffs¬
flächen der B .u'.läuse bilden . Nimmt dieser Blutlauskrcbs
überhand , dann stirbt ein Zweig r ach dem andern ab und
der Baum geht zu Grunde . Die Vermehrung der Blut¬
läuse geht vom April bis in den Spätherbst hinein vor sich,
die jungen Tiere sind in 2— 3 Wochen zeugungsfähig und
können dann 30 —40 lebende Innoe zur Welt bringen . Da
man auf diese Weise in einnn H üljahr 6 — 8 Generationen
annehmen muß , so Kanu d e jährliche Nachkommenschaft
einer Blutlaus irr die Millionen wachsen . E ', ist daher
dringend notwendig , jede Blutlaus zu vcirttgeri . Bestes
und billigstes Dcttilgungkmitttl ist das Abp 'nse-n mit einer
50prozenttgen Lösung von wasserlöslichem Obstbaumkarbo-
lineum . Bei dieser Arbeit muß aber ?ehr vorsichtig zu Werke
gegangen werd -rr, damit kein Zweig übersehen wird , andern¬
falls fängt d e Vermehrung von neuem an . Oistbaumbesitzer,
acht deshalb an die Arbeir ! Hcist den größten Felnd
unseres Apfelbaumes vertilgen ! Hauptsächlich sehe man
in Hausgötter ! und in von Gebäuden einqeschloffeneu Baum-
gälten nach , denn bekanntlich lütt die Blutlaus cm meisten
an windstillen Plätzen auf . Die Bekämpfung muß gemein¬
sam sein, d r rm Spätjahr be! milder Witterung dis geflügelten
Tiere cuttschwcümen . um dann von der Luftströmung weit
foügerragen zu werdtn ; auch kommt es vo ". daß unsere
sonst so nützlichen Vögel die Blutläuse an d-n Federn sort-
fchlcpmn und dann die Läuse ihr Bernichtungswerk an
anderen Bäumen fortsetzeu können . Zuweilen kommt es
vor , daß Bäume , namentlich frisch umgepfropfce Bäume,
sehr stark von der Dlariaus tnfollcn sind . Es empfiehlt
sich hier , Zweige , dte halbwegs entbehrlich sind , und Waffer-
gcschosse (die somicso zu entfernen sind ) , die stark befallen
sind , einfach abzuschwiden und aus dem Platz zu verbrennen.
Auf qroßen alten Apfelbäumen wird rnan m einem Jahr
nicht Herr werden ; man lasse sich dadurch ober .nicht abschrecken,
die Behandlung alljährlich zu wiederholen . Auf diesem
Wege wird schließlich auch in stark verseuchten Gegenden
— allerdings nur bei gcme .mcrmem Vorgehen aller Irtte-
r-ssenten — di . ser große Feind d. s Apsclln rums v- schäd¬
lich gemacht werden können . Zuletzt sei d . ir O stbi um-
besitzcrn noch impsohlen , nach forgsältigem Abkratzen der
Stämme und, Astwinkel diele zur jetzigen Jahreszeit mit
einem Anstrich von 7 Teilen Ka .kmilch , 2 Teilen Rivdcr-
dung und 1 T -il Obstbaumkarbolineum zu versehen ; cs
gibt dies eine platte Rinde , hält Ungeziefer fern und schützt
vor Festplatten . Auch ist cs Zeit , Baumgürtel zum Fangen
der Frosttmchtspanner anzulegen.

Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist vorwiegend trockenes,

aufheiterndes , aber ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Druck«. Brr-
laa der G. W. Zaiser 'schen Bnchdruckerei tKarl Zaiser), Nagold.



Bondorf im Gäu.

Brennholz-
Verkauf.

Am Donnerstag , den 13 . Nov . d. I.
von vormittags 0 Uhr an

kommen aus den Gemeindewaldungen im Waldteil Bernloch
325 Rm. tann. Scheiter- und Prügelholz

im öfferitl. Ausstreich zum Verkaufe, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft am Waldeingang beim Rinderwasen.
MM- Bemerkt wird, daß auch von verschiedenen Privalwald-

besitzern Scheiterholz miterworbeu werden kann.
Den 8. Nov. 1913.

Gemeinderat.

Zum Ausbau der Wasserkraft-Anlage Talmühle-
Station Teinach nimmt der Gemeindeoerband innerhalb
des lausenden Jahres Anlehen im Mindestbetrag von
IVO « Mark bei ^ jähriger Kündigung und 4 ^ "/ ^ ge
Verzinsung gegen Schuldschein auf.

Für die Verbindlichkeiten hasten sämtliche Verbands-Gemeinden
als Gesamtschuldner und aill die Anlegung von Gelder beim Verband
nach§ 1807 des B. G. B. als mündelsicher.

Anträge können bei dem Unterzeichneten oder bei unserer Kasse-
Station Teinach gemacht werden; die Einzahlung der Anlehensbeträge
kann aus unsern Postschek-Conto Nro. 3279 erfolgen. Zahlkarten sindi
bet den Ortsagenten zu haben.

Neubnlach , den 30. April 1913. j
Stadtschultheiß Müller . >

Meu ausgenommen:

Mit Garantie -Batterien
Stück 200 170 145 130 05 78 Pfg.
Batterien einzeln Stück 48 30 Pfg.

(mit Garantie)
Birnen
Hülsen

45 33 Pfg.
110 80 50 38 33 24 15 Pfg.

h
Nagold Bahnhsfstraße 96.

Eine qutaehende

NLlt 1LL«lLSrSL
ist an kautionssähige Leute

LIL VS ^ PLT « I »lS »» Z
es kann auch sonst ein Geschäft daneben umgemebcn werden, als
Metzgerei, Zimmeret, Gipserei rc. Antwort mit 10 ^ -Marke.

Wer ? — sagt die Exped . d. Bl.

Kursbericht vom 8. November 1913.
Mitgeteilt durch

Hauk-Kommandite Horb . Carl Weil Cie . in Horb a. N.,
Kommandite der Stahl Federer AG . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

Nagold.
Setze meine große

«srs «s

1. a) Obligationen.
4 g neue Württ . Staats -Obl. 88.70
2-,-, 1903 „ Staats -Obl. 83.20

dto. 200er 82.20
3°/g Wllrtt . Staatsobligationen 77.10
3V, Badische Staatsobligationen 85.40
go/g Bulgaren -Anleihe 101.30
50/0 Bulgaren-Anleihe 86 25
50/g Argentiner-Anleihe 98.70
5"/, Chilenen 94.lO
5°), Lhinesen-Anleihe 89.50
4V, Eerden-Anleihe 87.30
40/0 Serben-Anleihe 78.—
4°/o 1910 Rumänien -Anleihe 85.20
4"/, 1910 Ungar. Rente 80.50

d) Pfandbriefe.
4 /̂2 „ Schubert Electr. 98.50
4°/g mündelsichere Singen -Etadt 92.50
4°/, Wärt«. Hyp. B . 1923 96.50
4°/, .. Kredit-V. 1923 96.50
4°/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 95.—
4°/, DeutscheH.-B . 1921 95.—
4»/, Rhein. tz.-B . 1921 9x60

4"/o Nürnberg. Vcreinsbk. 1922 97.50
4°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922 95.50
4°/o Franks . Hyp.-Kred. 1917 94.50
4"/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 95.-
4»/, Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922 95.—

2. Aktien.
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschaft
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber . Köln-Rottw. Puls.
Reichsbank-Diskont

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding
ungen. — C »«po »S lösen stets mehrere Wochen vor Verfall ohne
jede« Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren pror-ifivnsfreie Lheck-Lonti-
Berfichernng verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Banksach einschlagenöen Geschäfte.
TaseSeinrichtnng unter Selbstverschlukder Mieter

246.—
115.25
183.20
119.-
135.90
271.20
226.20
149.25
251 —
151.70
174.20
205. -
152.-
558 50
593.-
320.—
S»/z°/o

wegen Entbeh-lichkeit dein Verkaufeaus.
Franz Kurlenbaur

zum Löwen.
Empfehle , von frischer Sendung:

Neue Ir».

HZirmsiMeriige
Offen und in Dosen

Hcli . Imirx.

beste Marke
billigst

12
Stück Nagold .r Ansichts-
Postkarte « in einem Album

M SO Pfg.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg.. Nagold.

Soeben erschien:

M>

Die zur Gemeirrderatswahl nötigen
Formulare sind vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhdlg., Nagold.

(der „Lebensfreude" 7. Band)
Sprüche und Gedichte, gesammei-

von P . I . Tanger.
Dies Bändchen ist einem Jung¬

brunnen zu vergleichen, aus dessen
Fluten unser Herz in neuer Iugend-
snsche emporsteigt. —Jung und Alt
wird dieses Bändchen gern lesen,
Eltern werden es ihren Kindern, die
Kinder den Eltern, der Freund dem
Freund schenken.
M Seist«, schöarr kriaelld««- ^ 1.

Vorrätig bet G . W . Zaiser
Buchhandlung, Nagold , sonst
gegen vorherige Einsendung des
Betrags postsreie Zusendung vom
VerlegerP .F Tanger, Kölna. R.

3lh habe im Auftragz«verLsases'
eine größere Anzahl Hotels, Gasthöfe, Pensionen, Gasthäuser und
Wirtschaften teils mit Bäckerei oder Metzgerei, Badeanstalten,
Bäckereien, 1 Baugeschäft, Baugrundstücke, Brauereien, Buch¬
bindereien, Fabriken: nämlich1 Ölraffinerie, 1 Malzfabrik,
1 Werkzeugfabrik, 1 Möbelfabrik, 1 Dampfsäge- und Hobelwerk,
1 Bürstenhölzerfabrik, 1 Holzwolle- und Täferschindelfabrik, 1
Mineralwasserfabrik, 1 Schotterwerk, sowie verschiedene andere
zu Fabriken geeignete Objekte, 1 Fahrradhandlung, Feldgrund¬
stücke, eine Flaschnerei, Friseurgeschäfte, 1 Fisch-, Wild- und Ge¬
flügelhandlung, 1 Dampfmolkerei, Gärtnereien, gemischte Waren¬
geschäfte, Gerbereien, Glasereien, Gnterbefördereien und Fuhr-
geschäfte, Hofgüter, Hut- und Putzgeschäfte, Kolonialwaren und
Spezereigeschäfte, Konditoreien und Cafss, Kvnsekt-ons-, Manu¬
faktur-, Kurz- und Modewarengeschäft^ Käsereien, Kurhäuser u.
Sanatorien, Lager- und Kellerhäuser, mechanische Werkstätten,
Metzgereien, Möbel- Sattler- und Tapeziergeschäfte, Mühlen,
Oekonomieanwesen, 1 photografisches Atelier, Sägewerke,
Schlossereien, Schreinereien, Schmieden, Schuhgeschäfte, 1 Seifen¬
siederei, 1 Uhrengeschäft, 2 Unterrichtsanstalten, Villen- u Land¬
häuser, 1 Wagnerei, Waldungen, Weinwirtschaften und Wein¬
handlungen, Wohnhäuser, zu verschiedenen Branchen geeignete
Wohn- und Geschäftshäuser, Wohn- und Oekonomiehäuser, 2
Dampsziegeleien, Saalbanten.

Ernstliche zahlungsfähige Kaufsliebhaber erhalten stets kostenlose Aus¬
kunft. — Bei Anfragen bitte ich den Betrag der zur Verfügung stehen¬
den Anzahlung anzugeben.

Albert PreßbiM,
ZuimMll8 HWlheKen Horb a. N.

Telefon Nr. 38.

AIvi »1I»«»1
Lt » r r ^

IL » tr »rLl »1k« i»6 «»i»8
ist unä dlvibt äas Last« gsgvn

Zoknupiön, Ku8ten
u. lls!svrkvit, in Pack. L 20 ^ b i

llsinriod 6auss , Kond.
„ Sirvngsr, „

in Iltsnsteig bei Varl Vslksr.

Vs8 llerr bleibt Zesunä,
wenn Lie statt Loknenkakkee tzuieta-Kakkee-
krsatr verwenden . Lein Wokl^esekmack

bekriedigt aucb den Deinscbmecker, er ist koikeinkrei,sckadetdeskalb nickt den Nerven und raubt nickt den
Lcklak. DristbilliA , denn 20 Dassen kosten nur 10 pk̂ .
In vielen tausend Damilien im täglicken Oebrauck . Dr-
kältlick in KoloniaiwarenkandlunAen und Drogerien.

tzuietapräparate Die tzuketä v̂erlce 8s6 vürkbeim!
versrdeiten nur wirklkekek-Lkrslokfe

Zokwsobüvbk dlüben auf,
sckvvacke bierven werden kräftiger , der Kppetit wird
Kesteixert durck kur/.en Oebrauck von Huieta-Kalr.
Ds ist wokisckmeckend und bequem ru nekmen.
Oer DrkolZ ist überrasckend . Lei 51sAeren werden
Oewicktsrunakme und xefälli^s Dörmen rasck errielt.
Dlebtkörperkcke und geistige DeistunAskakiZkeit. Oo-
sen ru 51k. 1.—und 1.80 in ^ potkeken und OroZerien.

Zeden Krakt u»ä klut!
tzuLsta LxLrate sinä in M§o1ä ertiLltlied döi: » »». « . I <r»i»F.
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